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Heftiger Artilleriekampf
^beiden Ufern- er Maas.

Großes Hauptquartier , 29. Mai. Amtlich.
mcher Kriegsschauplatz:

eicke Monitors,  die sich der Küste näherten.
Artilleriefeuer vertrieben. — Ten Flng-

^ MrneS bewarfen deutsche Flieger erfolgreich mit
W* . hpn  Ufern der Maas dauert der Ar-

mit unverminderter Heftigkeit
sächliche französische Angriffe gegen
§£® (f tt mierc § wurden mühelos abgewie-

»licker und Balkaukriegsschauplatz.
Ms neues. Oberste Heeresleitung.

ijöl,« »SrSIi» Hsiago gensMwen.
I , 29. Mm . Amtlich wird vnlautvmt:

D Russischer Krtegsscha nplatz.
Imkere Nlssische Kräfte versuchten in den letzten Tagen

rck"aufgräben und Sappen an unsere bessara-
. - ^ nt  beranzuarbeiten . Das Feuer unserer Ge-

\  Sonst nichts von Belang.

Italienischer Krt egSscgauvlatz.
2 ^ festigten Raume von Asiago überschritten
« Truppen bei Rvana das Assa - Tal , warfen
,--Fnd bei Konova zurück  und breiteten sich auf den
Mund östlichen Talhängen aus . Andere Kräfte nah-
nmch lleb erwind un g d er Befest igu n ge n auf
„Monte Jnterrotto die Höhen nördlich

»rim Norden sind der Monte Zebio , Monte
iugarclla und Cvrno die Campo Bianco in
,Inen Händen.
Ai,oberen Posinatal  wurden die Italiener
Iwrtlläckigem Kampfe aus ihren Stellungen
lich und südlich des Tales vertrieben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

3;

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarscballeutnant.

Bad Om», LienStag de» 30 . Mai 1» 1«

Sasonow über Rußlands Kriegsziele.
Haag,  29 . Mai . M .) Der Times Wird, wie Reuter

weitergibt , aus Petersburg berichtet : Sasonow  gab eine
lvichtige Erklärung über die russischen  K r r e g s z r c.  e
ab, in der er sagte:

Mit tiefer Dankbarkeit und mit tiefer Genugtuung habe
ich die ftenndlichen Worte gelesen, die König Georg an die
Dumanütglieder gerichtet hat, und die Worte von hrstorucher
Bedeutung, mit denen Asquith die ru,srschen Gaste rn Eng¬
land begrüßt hat . Wenn Asquith  im Namen der Regie¬
rung mitteilt , daß eine völlige Uebereinstnnmung zwischen
der russischen und der britischen Negierung über den Osten
erzielt worden sei, so gibt er die Erklärung ab, dre nach der
Auffassung all derer, die vre Geschichte kennen, den Am
biuch eines neuen Tages in der Weltpolitik und oer Diplo¬
matie bedeutet. Eine v 0 l l k 0 m m e n e U eb e r e : n str m-
m u n q zwischen diesen beiden großen Reichen bedeutet, daß
dieses Bündnis , das in Kriegszeiten gegen einen gemein¬
schaftlichen Feind beschlossen worden ist, zu emem B u n o-
n i s f ü r a l l e Z e i t e n geworden rst, das Nicht nur den Be¬
dürfnissen des Augenblicks entspringt , sonoern auf dem viel
stärkeren Boden der gemeinschaftlichen Interessen und >e->
aeqenseitigen Verständnisses aufgebaut ist. In dieser wach¬
senden Freundschaft sehe ich die Verwirklichung des teuersten
Traumes meiner Karriere , denn durch eme treue Freund¬
schaft zwischen England und Rußland rst der. Welt^ wd.
für unsere Kinder und Kindeskinder gesichert. Dre Festigung
des Gedankens, daß Frankreich , England und Rußland
nicht gegenseitig entfremdet werden können, beweist aus da-
klarste, daß die beiden mitteleuropäischen Staaten den Kamps
verloren haben, mit welcher Kraft u. unter welchê Opfern
es ihnen auch gelingen möge, den unvermeidlichen -rag hin¬
auszuschieben, an dem sie ihre Fehler erngestehen müssen.
Sasonow erklärte , daß Rußland keinerlei aggressive
Politik  im Schilde führe und fuhr dann fort : Mit eurem
Ausweg nach dem Süden,  der unwiderruflich sur dre
Zukunft garantiert ist, mit der Sicherung der berechtigten
Entwicklung unseres ökonomischen und industriellen Leben.',
mit einer geeigneten Regelung unserer Gren¬
zen  und einer künftigen Organisation unserer slawstchen
Brüder sind die Ziele Rußlands im Westen erreicht. Dann
aber können wir uns den wahren Planender russischen Regie¬
rung und des russischen Volkes hingeben, nämlich der Ent¬
wicklung unseres eigenen großen Re  lches . Tie
Verwirklichung dieser feierlichen Wahrheit über unsere Po¬
litik müß alle Täuschungen und alle Erfindungen , die
unsere Feinde über die sogenannte s l a w l s che G e s a h r
in aanz Europa verbreitet haben, vernichten und ledermann
zu der klaren Ueberzeugung bringen , daß Rußland n i cht die
Absicht hat , Pläne gegen Norwegen und Schweden zu schmie¬
den. Sasonow kam dann ans Polen  zu sprechen, wobei er
erklärte : Die Polen können in diesem Kampfe, den Ruß-

1 land auf Leben und Too führt , nicht erwarten , daß wir

«8 . Jabrg «ng

nun ein volles Programm über die Zukunft Pblens aus¬
stellen. Aber die Polen werden eme w» höchsten Mape ge
rechte und billige Autonomie  erhalten , dre ihrem Zu¬

künftigen Leben und ihrer ökonomischen und moustriellen
Entwicklung entspricht ."

* • *

Haag,  29 . Mai . Manchester Guardian veröffentlicht
ein Interview mit dem russischen Politiker Paul i n*
jukvw,  einem der hervorragendsten Mitglieder der parla¬
mentarischen russischen Deputation die England besuch^
Miljukow sagte: „Unser Hauptziel  m diesem Kriege
ist der Besitz ' von Konstantinopel.  Wir erklären,
es muß zu Rußland ganz und ohne irgenv welche Einschrän¬
kungen gehören." Auch auf die Frage, ob Rußland auch
den Besitz der Meerengen fordere oder ob es mit ihrer
Internationalisierung einverstanden sei, antwortete Mil-
jnkow: „Niemals werden w rr der internatio¬
nal isierung zu stimmen.  Rußland muß das Recht
haben Festungen an den Meerengen zu bauen, und den
Durchgang von Kriegsschiffen nach seinem Belieben zu ver¬
bieten." Auf die Frage , wie lange M' lsukow denke, daß als¬
dann der Krieg dauern würde, ob er es auf einen dreißig¬
jährigen Krieg ankommen lassen wolle, gab er zuruck.
„Darauf kann ich nichts sagen."

Hierzu ist folgende englische Stimme interessant:
Die Nation " sagt in ähnlichem Sinne wie der „Man¬

chester Guardian ", ein Hindernis für oen Frieden könne
f>n bilden , wenn die Verbündeten ihrem Uebereinkommen
eine zu starre Auslegung geben. Ein solches Ueberemklim-
men verpflichte keineswegs, daß Kriegszrele ins Auge gefaßt
würden, die von der Mehrheit der Verbündeten als unver¬
nünftig und unerreichbar erachtet wurden, so z. B . der
Gedanke eines russischen Konstantinopels.  Das
Blatt fährt dann fort : Unserer Ansicht nach sind du Ver¬
bündeten verpflichtet , für einen freien russischen Ausgang
nach dem Mittelmeer zu sorgen. Dle bedingungslos An¬
nexion der türkischen Hauptstadt durch Rußland aber stimmt
so wenig mit dem Bilde eines ausgesohnten
Europa  überein , daß es wohl eine Ursache zur Un¬
versöhnlichkeit  abgeben würde. In stdem Falle mußte
dann dafür ein Krieg  geführt werden der nicht rn diesem
Jahre und aller Wahrscheinlichkeit auch nicht mt folgenden
Jahre beendigt werden könnte.

Die Untätigkeit der Engländer nnd Russen.
Eine Aera der finananziellen Schwierigkeiten.

Genf,  29 . Mai . (Zens. Bin .) Außer den Sozialisten
in der französischen Kammer verlangen auch zahlreiche
Abgeordnete der bürgerlichen Linken, daß die Regierung
in geheimen Sitzungen den Grund des Stilliegen»
der Engländer nnd Russen  bekannt gebe. Dre Un¬
ruhe  hierüber findet mich in der sranzoi»scheu Presse
immer größeren Widerhall . Echo de Paris macht die Regle-

In eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert . 34

Me aus einem Traum erwacht, schaute sie mtl■»mb mit
M»kleinen Taschentuch winkte sie dem dahuirolleilden Zuge
°ch, bis er, in Ranch lind Qiialm gehüllt, rn der Ferne vei-

12. Kapitel.
Sie hatten tapfer gekämpft, die braven , tapferen Deiit-

fen. Es hatte viele hundert Opfer gekostet, die Erde war
»' Blut qeiiänkt- aber sie siegten. Sie schlugen den Femd.
ff ohnedies noch Berstärkiina hatte , glänzend in die Flucht

“ BeSonbcvS die „Garde du cvrps" hatten sich g anze, d
morqelan. Wie die Teufel stürniten sie dran : los , kein Hm-

M »>s scheuend, iücht wankeiid und nicht weichend; T' ütz,
■ *« „„0, Lebeusverachtnng in den markigen, glühenden

«sichte,11. Allen voran , auf feinem Fuchse, mit hochgeschivmi-
«», Säluch Leutnant Gordis . Hei, wie die Augen des

Recken blitzten, wie die Wangen glühten , der Helm
ffnihm von, Kopfe gerissen, der Wind wühlte m dem blon-
P . Haar. Mit kernigen Worten seine Soldaten an-

Fmd , simnike er mitten in das furchtbarste Kainpfgeivuql
Mn .ihiu„ach mit lautem „Hurra " die Soldaten ! „Las.
MUsiens»nicht Enerui Vaterland Ehre ! Los . Mir nach.
»Kili van Gordis rief es ' »" 'ler ivieder »nt schallender.

©tiuune seinen Leuten zu. Dort den kleinen Hüge ,
r r bei» befeftt iw» Feinden war . den mnßten sie haben.ft' Preis Mann an Mann standen die Rothosen da

• wie gesät, dichtbeieinander. Es nüirde ein schwieriges
k-»k)l,b>-i, neben, aber — es muß gehen. .. ,
L „8m-’i' itncfe« LvS> Nieder mit der Bande ! Los Hurra .

Fl 'a'ANil flau,wenden Augen rief es Lenti,ant Gordis
Soldaten rn. .r

^piib sie stürmten hinauf ihrem Führer nach, der in w>-
U " «alopp vornnsanste. Ein dichter Regen non feindlicheii
Wein empfing sie. Wie rasend schassen die Franzoseil auf
IxImmwiiis Prnssiens", die aber gewannen Stuck um

und immer näher riicklen sie deui Ziele. , . .
»^ °huna, Kameraden! So weiter ! Er muß unser werden.
f ' bva!Los>"

Ein lautes , donnerndes „Hurra " ans den Kehlen seiner
todesnnttigei ! Mannsciw't aniworkete ihm auf seine fenngen.
ermniilernde» Worte . Da — plöhliw " «--ntfiel Phlti von
Gordis der Säbel , die Hände griffen nach der Hrnst, ein kur¬
zer. röchelnder Schrei und lautlos sank der braue Offizier
vom Sattel . In demselben Moinent traf ein französisches Ge¬
schoß das Pferd Gordis in den Leib. Wie rasend banwte e--
sich auf, weißer Schaum trat vor das Maul , ans den bla-
beude» Nüstern trat Blut , das brave Tier krümmte und bog
sich vor Qual , die die in den Gedärmen wühlende Kugel
ihm verursachte. ^ . . . .

Noch ein letztes Nnfbäninen und zuckend, verendend, stuizt
dann das Tier zu Baden , noch ein leises Zittern länlt über
den mächtigen, schönen Körper, daun liegt es still neben
iffi,,. leblos, bleich nnd starr , sein Herr, den es m das ivil-
deste Schlachtgetüniuiel hineingetragen ; mm hat sie beide,
die wie zive, treue Kameraden znsaminengekäinpft, die feind¬
liche kkngel ereilt. , ^

Dem treuen Pferde hat sie den Tod gebrach» nnd dem
jungen, nwtigen Offizier— , ,

Ein Wehriif ging durch die Reihen der tapferen Sol¬
daten. Ihren Lentnailt , ihren guten, fröhlichen Lentnant, ha¬
ben sie erschossen. Das sollen sie büßen, diese Schnrkenbande
Wir rächen itzn, nnseren braven Leutnant Gordis ! Los!
Wie rasend stürmten sie, Mann für Mann tu sausendem Ga¬
lopp die kleine Anhöhe hinan . Immer mehr lichteteii sich die
Reihender Feinde, schon lagen die Toten zu Hanfe» über¬
einander, und als die Feinde sahen, daß sie sich, trotz ihrer
Uebermachi, dein denische» Mut und der deutschen Tapferkeit
qelienüber rücht halten konnten, gaben sie ihre Stellnna auf.
Einige warfen feige ihre Waffen zn Boben, rissen die Arme
in die Höhe und ließen sich bereitivilligst gefallen nehmen,
die meisten aber ergriffen eine wahnsinnige Flucht, lietzen
Säbel , Gewehre, alles im Stich und stolperten über Leichen
und Kadaver, wie von Furien gehetzt, weiter, weiter, und
die Prussiens" sagten ihnen mit lautem Hurra ihre Kugeln
in den Rücken. Nun waren sie oben, der Hügel von ihnen be¬
setzt. Es ivar schwer, furchtbar schwer geivesen, aber sie hatten
die Zähne znsamnieiigebiffen nnd hatten gesiegt.

Einer aber, ein einfacher, wackerer Soldat , schlick still und
ungesehen den Hügel wieder hinunter . Er ha tte stch  die Stelle,

__ . - - 1- —
wo sein Leutnant fiel, wohl gemerkt. Dort , dort, »mßte eS
sein, in ein paar Sätzen war er unten. Da lag za schon der
Fuchs, des Herrn Leiitnailts Lieblingspferd, Falk, das arme
Tier da, niid dort , dort lag auch er, der jimge Osfizier dicht
neben seinem Pferde, Bleich sind die sonst so frischen, lebeiidi-
aen Züge: weit die Arme von stch gestreckt liegt er da still
,„,d stniiinl. Langsam sickert der rote Lebenssaft durch seme
Uniform, ein Sckuß mitten in die Brust. _ „

Himmel, sollte er doch schon tot sein? Der brave Soldat
kniete nieder an der Seite des Lentiiants . Mit hastigen Flii-
aeni öffnete er die blutige Uniform, beugte den Kopf und
lauschte nach dem Herzschlag. Ha ! War es nicht, als schliige
doch noch ganz langsam und sch>ver das Herz? Der Soloat
riß seinen Tornister ab, öffnete ihn schnell, nahm die kleuie
Koanakflasche. träufelte von dem Inhalt auf ein kleines Tnch
und netzte damit die Lippen des Schiveroerivundeten. Hoch-
auf richtete stch mm der wackere Mann . Ec dachte nach. Wie
der Blitz schossen ihm die Gedanken dnrch's Hirn. Von hier
bis zur nächsten Verbanüstelle war gut eine Stunde . Bis da¬
hin konnte der Verwundete, wenn er jiberhanpt noch zu ret-
ten war , stch längst totgeblutet haben.

Was sollte er tun ? Was ? Ratlos schaute der gute Sol¬
dat stch mit. Da zückte ein rettender Gedanke durch seinen
Kopf Er beugte sich zu dem Verivnndeten. riß vollends die
Uniform auf. sodaß die Wunde bloslag . Unanfhaltsain floß
das Blut , sodaß sich die tkockene, sandige Erde ratfärbte.
Sorgfältig ivilsch der brave Samariter die brenneiide Wlmde
ans mit de», Wasser ans seiner Feldflasche, dann preßte ec
das feuchte Taschentuch auf die Wunde, nahm einen ziem-
lich großen, platten Stein , drückte ihn fest ans das Tnch, so¬
daß das Blut zum Stillen gebracht wurde. Dann , mit unge¬
heurer Vorsicht nnd Anstrengimg wickelte er seine wollene
Binde um die Brust des Verwundeten, daß das Tuch und
der Stein sich nicht verschob. „Sooo !"

Der brave Mann wischte sich mit dem Rockacmel den
Schiveiß von der Stirn . Es konnte vielleicht gelingen.

O Gott . Du Allgütiger, hilf Du mir !" flehte er inbrnnstrz
zum Himmel. Dann - mit kräftigem Ruck hob er dennoch
iminer Bewußtlosen auf seine sehnigen Arme, und alle Mn-
digkeit verachtend, eilte er vorsichtig mit seiner Last weiter,
immer weiter, Hern Feldlazarett zu. 235,20

(ForqetzlNlg folgt.)



runfl darauf aufmerksam , daß sich bom Parlament aus
die Nervosität  weit in das Land hinaus verbreitet habe.
Bei der Erörterung des geplanten Kriegsgewinnstener im
französischen Senat erklärte Finanzminister Ribot : Die
Steuervorlagen , die die Regierung dem Senat jetzt unter¬
breitet , sind , nicht die letzten . (Bewegung .) Wir treten in
eine Acra der Schwierigkeiten.  Es muß eine Eini-
ouufl zwischen den Kammern und der Regierung zustande ge¬
bracht werden , sollen wir ^u einem Ziele kommen . Aus
den Hinweis Ribots , daß auch in Englano eine neue Kricgs-
gewinnsteuer bestehe, erwiderte der Senator Tonront : Ge¬
wiß , die englische Steuer  beträgt 50 bis 60 Prozent,
aber in Wirklichkeit erhebt der englische Staat diese Steuer
von den Neutralen und den Verbündeten,  und zwar
durch die Gewinne , die er aus den hohen Fracht¬
sätzen  zieht.

Die amerikanische Note an England.
Der Londoner Times wird aus Washington  tele¬

graphiert : Die amerikanische Note  erklärt nach ein¬
gehender Darlegung , daß England und die meisten anderen
Länder in früheren Kriegen die Unverletzlichkeit der neu¬
tralen Postsendungen beobachtet haben , daß in dem gegen¬
wärtigen Kriege Deutschland keine Postsendungen beschlag¬
nahmt habe , auch nicht von Schiffen kriegsführender Länder.
Die Note fährt fort , die amerikanische Regierung neigt zu
der Anschauung , daß gewisse Postsendungen , wie Effekten,
Coupons und ähnliche Wertpapiere als Handelsware zu be¬
trachten und der entsprechenden Behandlung durch die Krieg¬
führenden unterworfen sind . Auch Postanweisungen , Schecks
und andere handelbarcn Papiere , die als Geldeswert ange¬
sehen werden können , werden als Handelsware betrachtet.
Briefe , Schiffspapiere , Postanweisungslisten und andere Pa¬
piere jeder Art werden , auch wenn sie sich auf die Ein - oder
Ausfuhr vom Feindesland beziehen , falls sie nicht auf einem
und demselben Schiffe mit der Handelsware , auf die sie
sich beziehen , verfrachtet werden , als Korrespondenz ve
trachtet und haben Anspruch darauf , unbelästigt durchgc-
lassen zu werden . Was über die Wertpapiere gesagt wird,
stellt gegenüber dem ursprünglich von Seiten Amerikas
eingenommenen Standpunkt ein beträchtliches Entgegen¬
kommen dar . Man glaubt infolgedessen , daß man ohne
große Schwierigkeiten über den toten Punkt hinwegkommen
wird , zumal England in der letzten Zeit viel getan hat,
um die Schwierigkeiten , über die geklagt wird , zu ver¬
mindern.

Der Daily Mail wird hierzu aus Newyork berichtet:
Nur die Wort « der Note seien scharf,  die all¬
gemeine Stimmung  sei ganz freundlich.  Es werde
zugegeben , daß nur über die praktische Durchführung , nicht
über die Grundsätze Meinungsverschiedenheiten herrschten.
Die Tatsache , daß die französische und britische Regierung
in letzter Zeit damit begonnen hätten , den Beschwerden
Rechnung zu tragen , nehme dem Stachel die Spitze . Die
Vereinigten Staaten hätten auch ein wichtiges Zugeständnis
gemacht , indem sie das Recht Englanos und Frankreichs,
das bisher bestritten worden sei, zugeben , Wertpapiere zu
beschlagnahmen.

Amerikanische Stimmen über den Frieden.
Newyork,  28 . Mai . (zf.) Die Blätter bringen lange

Telegramme aus Berlin und Wien über die Friedens¬
möglichkeiten . In ihren Kommentaren sagen mehrere,
Deutschlands Friedensbedingungen , soweit sie bisher zum
Ausdruck kämen , klängen zwar unbestimmt , aber in ganzen
gemäßigt . Von anderer Seite wird freilich die hämische
Behauptung aufgestellt , das Friedensgerede sei einfach ein
Zeichen dafür , daß in Deutschland die Nahrung immer knap¬
per würde . Ziemlich allgemein wird ausgesprochen , daß der
Zweck der geschickt eingeleiteten Bewegung sei, die dem Frie¬
den günstige psychologischen Bedingungen zu schaffen.

Zu den neutralen

Friedeusvermittlunßsversuchen

äußern sich die „Münch . N . N." in einer ihr von hervor¬
ragender politischer Seite zugegangcnen längeren Zuschrift,
in der es heißt : Ter Reichskanzler hat in nachdrücklichsterWeise
erklärt , daß wir an keine Zerstörung der Macht einer unserer
großen Gegner denken und daß wir die Stellung der bedeu¬
tenden Nationen Europas achten werden . Ties Wort wird
von uns gewahtt werden , wir wollen nur die notwendigen Siche¬
rungen für den Schutz unserer Grenzen und für die berechtigte
freie Entwicklung unseres Volkstums und unseres Handels
auf der Welt . Wgs wir aber unter diesen Punkten verstehen,
das können wir nur selbst entscheiden; beim besten Willen
möchten die Neutralen nicht das richtige Verständnis hierfür
haben . Wir werden daher Herrn Wilson und den anderen
Staatsmännern der Neutralen aufrichtig dankbar sein, wenn
es ihnen gelingen wllte , unsere Gegner dazu zu bringen,
das Bedürfnis auszudrücken , sich mit uns über den zukünftigen
Frieden zu unterhalten . Tenn nachdem unser Kanzler zweimal
seine Bereitwilligkeit hierzu erklärt hat, ist es Sacke dieser
Herren , nunmehr sich zu melden . Etwas anderes aber können
wir unter einer neutralen Vermittlung nicht verstehen, und
wir glauben , daß die große Mehrheit des deutschen Volkes
der gleichen Meinung ist wie wir.

König Alfons von Spanien und die Königin von Hol¬
land sind nach Ansfassung der englischen  Friedensfreunde
die einzigen Persönlichkeiten , die von sich ans Tclegierte
der Kriegsländer einladen können.

Kopenhagen,  27 . Mai . Die immer wieder auf¬
tauchenden Gerüchte über Friedensverhandlungen haben in
Frankreich,  wie man in Londoner politischen Kreisen
erfährt , eine starke Bewegung gegen den vom Präsi¬
denten  und seinen militärischen Anhängern vertretenen
Standpunkt , den Krieg unter allen Umständen sortzusetzen,
ausgelöst . Selbst mehrere Minister , hinter denen eine starke
politische -Gefolgschaft steht, versuchen im Kabinett durchzu¬
drücken, daß Friedensverhandlungen nicht abgelehnt werden,
wenn solche entweder direkt von feindlicher Seite angeboten

oder durch einen neutralen Staat vermittelt werden soll¬
ten . Eine ähnliche Ziele verfolgende Eingabe , für die in
politischen Kreisen Unterschriften gesammelt wurden , wurde

Won den militärischen Stellen unterdrückt . Die Bewegung
"hat aber bereits einen solchen Umfang angenommen , daß
die Möglichkeit einer geheimen Sitzung im Senat und in der
Kammer nicht ausgeschlossen ist, wo die Frage der Friedens-
Verhandlung erörtert werden soll . — Zn der Friedens¬
bewegung stehende englische  Politiker sind durch ihre
amerikanischen Verbindungen dahin unterrichtet worden,
daß man in den Kreisen der amerikanischen Friedensfreunde
in den Aeußerungen Wilsons  zugunsten einer Ver¬
mittlung nur ein Wahlmanöver  sieht . Wilson seien
wegen seiner Wiederwahl Bedenken aufzestiegen , weil es sich
in der letzten Woche gezeigt habe , welchen großen Einfluß
die Deutschen und Iren in den Vereinigten Staaten bei den
Präsidentenwahlen ausüben können . Dies sei der einzige
Grund , weshalb Wilson in der letzten Zeit gegenüber den
Mittelmächten eine freundlichere Haltung zeige und sich in
schärferem Tone gegen England wende . — In einer ge¬
schlossenen Londoner Fricdensversammlung
kamen diese Mitteilungen aus den Vereinigten Staaten
zur Sprache . Die Versammlung sprach sich iufolgedessen da¬
für ans , daß man in England , völlig unabhängig von an¬
deren Ländern , für den Frieden weiter wirken müsse.

Aus Frankreich!.
Der Rückgang des Ackerbaues in Frankreich.

Das Staatsblatt veröffentlicht eine vergleichende Statistik über
den Umfang der Getreidesaaten nm 1. Mai 1916 im Ver¬
gleich zu ihrem Umfang am 1. Mai 1915. Danach umfaßt die
Saat von Brotkorn am 1. MKi des Jahres 5 205 620 Ha.
gegen 5 723128 Ha. im Vorjahre , von Gerste 586 285 Ha. gegen
671417 Ha. im Vorjahre , von Hafer 3 375 579 Ha. gegen
3044 760 Ha . im Vorjahre . Danach sind also in diesem
Jahre 933 459 Ha. Getreideboden weniger bestellt worden als
rat Vorjahre . Als Ursache wird der Mangel an Arbeits¬
kräften angegeben . Nach dem Staatsblatt hat auch der Stand
der Saaten selbst gegen das Vorjahr abgenommen , und . zwar
für Korn im Durchschnitt von 68 gegen 73, für Hafer int
Durchschnitt von 72 gegen 73, für Wintergerste im Durchschnitt
don 70 gegen 75, für Frühjahrsgerste ist dagegen der Stand
75 gegen 74 Ha.

Bern,  28 . Mai . Pariser Blättern zufolge ist die
Flucht des Fliegers Gilbert  nach Frankreich ge¬
glückt. Temps bestätigt z. B , ausdrücklich , daß der Flieger
sich bereits auf französischem Boden befindet.

Italien.
Der italienische Ministerrat wird sich, nach einer Mel¬

dung der Vossischeu Zeitung aus London , in der nächsten
Sitzung erneut mit der Frage  beschäftigen , ob Italien
an Deutschland den Krieg erklären soll.  Die
Veranlassung hierzu gehe wiederum von England aus.

Usrmarsch der KirlMrerr.
Lokalanzeiger aus Lugano : Corriere della Sera meldet

aus Saloniki,  daß bulgarische Truppen in der Nähe
der Forts Dragotiu und Janowo erschienen seien . Sie
hätten der griechischen Garnison zwei Stunden Zeit gegeben,
abzuz 'ehcn und daraus ' die Forts besetzt.  Mau wisse
noch nicht , was mit den genannten Forts geschehen sei.
Gleichzeitig habe ein bulgarisches Regiment die
Grenze überschritten.  Die Straße nach Demir
Hissar sei somit den Bulgaren offen und Serres sei nur
durch die Brücke geschützt, die die Verbündeten vor Monaten
gesprengt hätten.

WTB . Sofia,  28 . Mai . Amtlicher Bericht vom 27.
Mai . Heute drangen unsere im Strumagebiet  operie¬
renden Truppen aus ihren Stellungen vor . Sie besetzten den
Südausgang des Engpasses von Rüpel ( ?), sowie die an¬
stoßenden Höhen östlich' und westlich des Strumaflusses.

Mrrs Gnglarrd.
Rotterdam,  27 . Mai . Nieuwe Rotterdamfthe Courant

meldet aus London : In einer neuen Armeeverordnung über
Vergehen gegen die Disziplin  wird bestimmt , daß
Soldaten , die sich aus Gewissensskruveln ein derartiges Ver¬
gehen zu Schulden kommen lassen, im Falle ihrer Verutteilung
nicht in einem militärischen , sondern in einem Zivilgesang-
nis ihre Strafe abbüßen sollen.

WTB . London,  27 . Mai . (Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschcn Büros . Die Arbeiterführer unterstützen die
Forderung Llohd Georges , daß die Munitionsarbei¬
ter auf die Pfiugstferieu verzichten  sollen.

Was geht in Rußland vor?
Kopenhagen,  29 . Mai . Nach achttägiger Pause

beginnt die russische Post jetzt wieder einzutreffen . Obgleich
die ersten russischen Zeitungen keine direkte Aufklärung über
die Stockung enthalten , so scheint doch aus verschiedenen
Andeutungen der Blätter mit ziemlicher Sicherheit hervor¬
zugehen , daß die Zurückhaltung oer russischen Post mit
wichtigen militärischen Vorgängen  in Ruß¬
land in Verbindung steht , was auch dadurch bestätigt zu
werden scheint , daß die sinnländische Post während der letzten
Wochen ungehindert ins Ausland gehen konnte . Nach den
Birschewija Wjedomosti und andern Blätter schwirren in
Petersburg zahlreiche Gerüchte über bevorstehende militä¬
rische Ereignisse durch die Lust , die die Beunruhigung der
Bevölkerung aufs höchste steigern . Zur Spannung der Lage
tragen weiter bedeutende Truppenbewegungen in der Nähe
von Petersburg bei . Es fehlen Mitteilungen über die Lage
bei Riga und an der Dünafront . Zn den amtlichen Heeres¬
berichten standen in letzter Zeit alarmierende Berichte über
erfolgreiche deutsche Luftangriffe bis in die unmittelbare
Nähe Petersburgs und ! darüber hinaus . Die Behörden
schweigen und geben dadurch der Nervosität der Bevölkerung
neue Nahrung.

an- DiDie Furcht vor den U =So 0|
Wegen steigender Furcht vor der U-Bovtgxf !V '^ innah^

ein Londoner Gewährsmann der Vossischeu # 5licf,en  '
ein Teil der englisäMN Flotte aus dem Aerim» ie# c£J in
dem Mittelmeer  beordert worden sein, sM 3 n 1
lisch-franzöfischen Transporte nach Saloniki
zu beschützen. "

Torpediert.
London,  27 . Mai . (WB .) Lloyds Agentur

der Dampfer „Herkules ", besten NationaliM
feststeht, versenkt  worden ist.

London,  28 . Mai . Lloyds meldet:
irische Dampfer Moravia,  3506 Tonnen
Mittelmcer torpediert worden und gesunken.

dv. Japan im Weltkriege.
England hat die T e i l n a h m e Z a p a n s,

jedenfalls von langer Hand her vorbereitet.

Rasse durchbrochen und den Gelben den Aufstieg
macht ermöglicht hat , wurde zuletzt 1911 auf
neuert , „zur Sicherung des Friedens und des &
im Osten , wie die üblichen Versicherungen bei de»
Offensivbündnissen lauten . Vermutlich wurde
gemacht , daß Japan sich der deutschen Kolonien
dürfe und dafür den Schutz der englischen Inte
asien , vielleicht auch in Ostindien übernehmen

»
»fcw * *S dabtt

RfltöSc
!1 nß c-r

lif.

UNd
wurde i

K * «
Mit, da
seien, i
' § t:

i
von 1902, mit dem England die Solidaritäthitrrfifirnrüpn itnh htm f̂ pTTmrr hpit S)Tit?ci» ;i JftT-A

* Alande al

i 'i

erlir
Ii - ick

sielen ihm Kiautschou , die Marschall -, Palauinseki
neu und Karolinen als Beute zu . All diese Gehn
Japan weniger wegen ihres wirtschaftlichen
als wegen ihrer Bedeutung als Sprungbretter i
Sudostasien und Australien.

Es ist sicher, daß Japan um aktive Teil,,
dem europäischen Schauplatz ersucht wurde.
Rede von folgenden Forderungen oder Angeh^
Einwanderung nach Kanada und Australien (hj*
gar nicht erfüllen könnte ), Anleihe von 200 1
Pfund , freie Hand in China , Abtretung von
Jndochina . Für letztere legte sich insbesondeD
der Marokkogeschichte bekannte frühere französiß
Pichon ins Zeug , und ein solches Angebot Fy
wohl tatsächlich erfolgt . Japan lehnte aber ab;
ist hier nicht populär , ln Europa ist für I
zu holen.

Viel nützlicher und leichter schien für
Politik der Erpressung und Zerrütt
genüber  dem großen , aber schwachen chine
Reich , um sich dessen Ausbeutung zu sichern.
Beginn des Krieges legte es die Hand auf die
Schantting mit ihren Bodenschätzen , beanspruchte
Nachfolger Deutschlands die uns verliehenen Eise!
Bergwerkskonzessionen und bedroht nun Peking
von der Mandschurei , sondern auch von Süden
Vertrag vom 25. Mai 1915 mußte es zwar ans ei,
seiner Forderungen verzichten , die geradezu auf ei,
mundschaff hinausliefen , da die Mächte Einspruch
Mittlerweile hat sich aber gezeigt , daß China sich
Stützen , nämlich England und Amerika , nicht
kann . Amerika hat  sich mit einer papierenen
rung der Rückgabe Kiautschons an China begnL
der Ankündigung der Freilassung der Philippine»
daß es vor Japan  A n g st hat und einem
stoß aus dem Wege geht . England hat am 30.
1915 durch den alten Botschafter Greene in Tokio
lassen , daß es mit China nur im Einvernehmen
unterhandeln werde , hat also dessen Vormachtstel!
drücklich anerkannt . Auch hat sich England dem j
Einspruch gegen die Thronbesteigung Manschst
schlossen. So ist China den Wühlereien Japans rat,
das den Rebellen Ideen , Geld und Waffen liefert,
treulich das Vorbild befolgt , welches Amerika
Politik gegenüber den südlichen Nachbarn gibt.

Auch finanziell  profitiert Japan von bet
zerfleischnng Europas . Die Handelsbilanz war
Krieg meist passiv ; die Ziffern aus dem 'letzten
sind : 1904 — 52 Millionen Jen (zu 2,09 M .), 1!
1906 -J- 5, 1907 - 62 , 1908 — 58 , 1909 -fl9 , l!
1912 —92 Millionen . Tank den Lieferungen von
und Eisenbahnmaterial an Rußland und dem
des europäischen Wettbewerbs bettug 1914 und ®|
Einfuhr 595 und 532, die Ausfuhr dagegen
Millionen . Die japanische Staatsschuld war durch eit;
des Krieges mit Rußland (1,75 Milliarden ) und
staatlichung der Bahnen (473 Millionen ) von 1!
1911 von 539 auf 2650 Millionen gewachsen,
Schuldendienst betrug zeitweise 43 Prozent des
Halts , so daß man noch vor 5 Jahren mit dem 4
Japans rechnete und seine Konversionsanleihen voi
scheiterten . Jetzt kaust der japanische Staat in P-
London seine Schuldpapiere aus

Die Chauvinisten  im Land der Kirschenbb
men von der Herrschaft über den Stillen Ozean
asiatischen Monroedoktrin . Daß auch die japanisch^
rung solchen höher fliegenden Plänen  ni'
steht , beweisen die Wühlereien in Jndochina , Riede
und Britisch -Ostindien und auf den Philippinen,
mühungen um die Galapagosinseln und die me^
Magdalenenbai , die organisierte Auswanderung «B
waii und dein tropischen Amerika und der Kampf
Recht der Niederlassung in Australien , Kanada * *
Vereinigten Staaten.

Solche Znknnstsplüne , das Wachstum des W
Handels und der japanischen Schiffahrt und vor cM
Interesse der anderen Nationen am chinesischen^
werden einen scharfen Gegensatz zu Amerita
England  bringen . Amerika ist in Japan nicht g
wegen feines Heerwesens eher verachtet , und
offen von einem künftigen Krieg , einer Besetzung dttH
pinen , Kaliforniens und des Panamakanals.
Wendung von England kündigt sich in der öffentliche"
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»ic Behandlung des englischen Kontingents bei
an- ^ von Tsingtau und der Rücktritt des englanv-

naN'Nb } « »h deutliche Vorzeichen . DemMinisters Kato sind deutliche Vorzeichen . Dem
iiidlichc. m  Anlehnung an Rußland , das bisher
^ - nteresse an der Zerrüttung Chinas hat.
t& t  v' nlt  ”

Die Ernähr ungsfragen.
.un  27 . Mai . Im Lauptausschuß des Reichs-

die Erörterung der Ernährungsfr âge
ii l|V nuH'Dcn. Nnterstaatssekretär Freiherr von stein
igesê ' miti  hn ßein neues Verfahren für Streckung

gefunden worden sei, durch das die M ilchver-
erleichtert  werde . Nachdem die Buttcrver-
die Frage der Oeloewinnung besprochen worden

# n8 L in dir Besprechung von Maßnahmen zur Futter-
ne eingetreten . Ein Regierungsvertrrter teilte da-

ea » p“ 6-! öbaf? zur Bereitung von Futterhefe 10 Fabriken
*•» €. I ; jntt, o ■;■> nnn 3-nmmt outen Futtierersatzes er-
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ci Die etwa 73 000 Tonnen guten Futtercrsatzes er-
M Strohkraftfntter werde in großen Mengen erzeugt,
^ "wnstiaer Futterersatz. Eiwcißersatz , Blut - und Flersch-

f 'Deutschland werde in Bezug aus Futtermittel vom
allmählich unabhängig.

Eine Rede von BaLockis.
.lin  29 . Mai . (WTB .) Im Hauptauöschuß

ch'stages  erklärte auf eine Anfrage der Bc-
' der Abgg. Graf Westarp und Hoch, der Pro-
teI' . de 's Kriegsernährungsamtes , v. Batocki,
e nnbercÄ, auf die Einfuhr habe er keinen Einfluß ; erst
* Augenblick, wo Ware ins Land komme, trete sie un-
2e Verwaltung. Die Zweite Schranke bestehe sur ihn

Verhältnis zu den militärischen Kommandostellen.
. des Krieges sei cs ganz undenkbar, daß die militari,ch-n

*7 «* iraent) einer anderen Stelle unterordnen könnten.
■L  Entgegenkommen werde er gewiß finden . Wir mnz-

innerhalb des Rahmens der verwaltungsmäßigen
Rechtlichen Möglichkeiten halten ; darüber hinausgehende
f l würden völlig zuschanden werden. Hinsichtlich de-
^ckastsplanes für das neue Erntefahr verkenne er den
^ der Zustände und die vorhandenen schw .e-
WL U durchaus nicht. Trotzdem sehe er

cincm gefunden Optimismus in die Zucunft.  Die
M?deutsckme Frajge der Fettversorgung werde kaum tn ciM-
^Socfien gelöst werden können; es bestehe begründete Höfl¬
as Abhilfe in ganz kurzer Zeit . Man solle doch nicht

daß in landwirtschaftlichen Betrieben alles ans da-
.15 änkommc. Die Buttermengc hänge von der Milch-
Eung ab; diese aber wieder vow Wetter. Wenn e-
V aründlich regnen würde, hätte morgen Ostpreußen 30

ttrniprt Milch mehr. Erfreulicherweise habe es in den ersten
! m seiner neuen Amtseinführung schon stark  geregnet ; das
? ‘' in  aut es Owen.  In der Landwirtschaft dürfe der
EtoSetrtcb nicht als ein typischer Produktionsfaktor angesehen
mden: die nickt gut organisierten Klein- und Mittelbe-
Ec die doch nur von Fali zu Fall disponieren konn-
k würden 90 Prozent der Gesamterzeugung stellen. Mit
J breiten Volkskreisen hoffe er Fühlung zu erlangen um

Ufred't zu erhalten, lieber die Tätigkeit des Krregsernah-
mBamtes solle innerhalb der von den Rücksichten au, den

und das Ausland zu ziehenden Grenze fortlaufend
{(rieftet werden. Aber das Amt werde sich vor Maßnahmen,
die aufreizend wirken könnten, hüten. Nach Pfingsten werce
i- sie bundesstaatlichen Hauptstädte aufsuchen, um mit den
mßgcbenden Herren Fühlung zu nehmen.

Auf einige Bemerkungen eines sozialdemokratischen aus*
«Mitgliedes führte v. Batocki  weiter aus , er werde mit
m parlamentarischen Beirat die engste Fühlung unter .,al-
itn, um die Verständigung aufrecht zu erhalten. Die M a n
Reifung  solle gefördert  werden . Zu ihrer oman-
Imrag werde er schon in den nächsten Tagen Geldmittel vom
Liihs'tag ansordern müssen, damit die Gemeinden unterstützt
üierbenkönnten. Die Erhebungen über den Fleischvorrat sollten
wf die Haushaltungen ausgedehnt werden, ohne daß man
klmchch vorgehe. _

um 41,1 v. H. , gestiegen. Auch bei dem Rindvieh ist also
eine Verminderung der schlachtreifen Klaffen wahrzunehmen,
die eine Einschränkung der Schlachtungen im Sommer be¬
dingt. Wir müssen also in der nächsten Zeit mit eingeschränkten
Mengen tierischer Nährprodukte vnrlieb nehmen, haben aber
die Grundlage irnseres vor dem Kriege so reichen Viehstandes
so gut wie unversehrt bewahrt. Nun diese Tatfaclpe kann
über die kurze Wartezeit schon hinweghclfcn.

Vermischte Nachrichten.
Eine Neuerung in der deutschen Zn-

d n st r i e. Der Mangel an Messing und Kupfer hat einen
Hervorraaenden Erfinder auf den Gedanken gebracht, einen
Ersatz zulchaffeu , der auch unsere Heeresleitung interessieren
wird.' da cs sich n. a. um Herstellung von Patronenhülsen
handelt . Das dazu gehörige Rohmaterial ist in großer
Menge in Deutschland zu haben, und zwar ist die Her¬
stellung billiger. Ferner ist ein Rosten oder Oxy¬
dieren ausgeschlossen ; auch die Feuergefahrlichke t wie dw
Explosion des Zünders ist ausprobiert , und cs haben slch
keinerlei Nachteile gezeigt . Eine Gewichtsersparms von
mindestens 3 —4 Gramm für jede Natron rst festgestelit so
daß der Soldat bei gleich bisherigem Gewicht erne crtzeblrch
größere Anzahl von Munition mit sich fuhren durfte.
Dieses neue Material hält einen Gasdruck von mindesten-
4000 Atmosvhären aus , und die Zündglocke rst so hart ge¬
preßt, daß auch bei Beschuß kein Zündhütchen heraussallen
kann. Da sich nun das Material im kalten Zustande ziehen
läßt , so berechtigt es auch zu anderen Zwecken der Zndusrrre,
wie v B . zur Herstellung von Ausstoßröhrchen für die
Zigarettenhülsenmaschinen . die bisher auch aus Metallen
beroestellt wurden , nunmehr aber durch dre neue Maste
den Vorzug haben, daß die Whrchen billiger und msvlge
ihrer Elastizität noch haltbarer sind. Außerdem haben sie
ein sauberes Aussehen , und bedeutende Fabriken haben i ie,e
neuen Röhrchen als durchaus brauchbar befunden. Aber
auch zu weiteren Zwecken, als Ersatz für Weißblech, -lliunr-
nium und Zelluloid wird diese neue Erftndung sur rae
Zukunft von Bedeutung sein.

Literarisches.

kiErriährunßsfragenundder Viehbestand.
Zn den letzten Tagen konnte man lesen, daß tn den

I » er. kommenden Monaten ein Mangel an Fleisch cmtreten
Scfirbe. Begründet wurde diese Ansicht mit dem Hwweis
wj die Abnahme von Deutschlands Viehbestand. Tatsächlich
>ßder"Viehbestand gesunken, wenn auch nicht in dem Maye,
die angenommenwurde; vor üllem hat aber das Auszucht-
»ctciial zugenommen. Am 15. April d. Js . wurde erne
Actzwifchenzähkung veranstaltet, deren vorläufiges Ergebnis
« veröfsentlicht ist. Aus der Aufstellung ist ersichtlich, daß
die Zahl der Schweine Im ganzen Reiche an dem genannten
rage 13303500 Stück betrug gegen 16 5^9 990 ein Jahr vor-

und 17 292 892 am 1. Dezember 1915. Der Bestand ist
alio gegen den 1. Dezember um 23,1 v. H. zurückgegangen, woher

^ ncilich nicht vergessen werden Darf, daß die Wintermonate
die Hauptschlachtzeiten sind, die Abnahme mithin durchaus
Durra! ist. Auch ist 'festgestellt, daß Hausschlachtungen̂ im
letzten Winter in erhöhtem Maße borgenommen worden sind,
die die Bestandsaufnahmen in privaten Haushaltungen ein-
dandsftei ergeben haben. Am stärksten war die Abnahme
d« einhalb- bis einjährigen Schweine , dagegen haben die
jüngeren, besonders die unter acht Wochen alten Ferkel, also
das Aufzucht material für eine etwas spätere Perrode um
fyOd. H. zugenommen. Das bedeutet, daß in den nächsten
Monaten die schlachtreifen Schweine knapp fein werden.̂ Das
verbot des Hausschlacktens für bie Sommermonate ist also
du begrüßen/es bezweckt vor allem; zu verhüten, daß nicht
durch Wegschlachten unreifer, junger Tiere die Hoffnung auf
du- bessere Fleisch- und Fettoersorgung im nächsten Wrnter
dneitelt werden soll.

I Weniger angegriffen ist unser Rindviehbestand. ^ow- ge-
.^ wurden an Rindvieh im Deutschen Reiche am Io. April
, w873 189 Stück gezählt. Das ist nur ein Riickgang von 2,1

^gen den 1. Deze-mlber 1915; die Zahl der unter drei
^°uate alten Kälber ist dagegen, ähnlich wie die der Ferkel,

( ') Henriette , Prinzessin von Nafsau - Weil-
bnrg und d er L öw e v o n Aspern , von Dr . F. S erb ert.
(Preis 3 Mk.) — Fast zur Sage geworden und wie diese von
vielen auSschimückenden Zügen nmrankt, lebt in weiten na;-
säuischen Volkskreisen in mündlicher Neberlieserung dre ge¬
schichtliche Tatsache weiter, daß des letzten nass.-werlü. Furswn
Friedrich Wilhelm einzige, durch Schönheit des Körpers und
Geistes ausgezeichnete 18 jährige Tochter Henrrette mrtten-
in dem Kriegslärm des Jahres 1815 die Gemahlen de- be¬
rühmten Erzherzogs Karl, des „Löwen von Aspern", gew-irden
ist, _ Der Verfasser hat in 126 Seiten Text und 4i Ser .en

Anmerkungen «sw.", in einer stattlichen Broschüre mir einer
Aufmachung und einem Bildschmuck, wie man sie von dem
bekannten Verlage des Hosbuckhändlers Staadt -Wiesbaden zu
erwarten gewohnt ist, eine Lebensbeschreibung des fürstlichen
Ehepaares gegeben. Rassauische Berichte über den Gegenstand
sckließen nach meist dürftigen Angaben mit der Vermahlung,
österreichische beginnen dort; beide werden in dem vorliegenden
Bucke erschöpfend ergänzt, aber -immer so, daß das Schwergewicht
auf die nassauische Seite verlegt wird. Die Lebensbeschreibung
der Prinzessin Henriette wird eingeleitet durch eine Eharakte-
ristik „Weilburgs NM 1800" nnd der „Ettern der Prinzessin",
Schilderung der „Emigration des Hofes" und des „Lebens
aus der Erchnidage" bei Bayreuth ; dann folgen Geburt, Kind¬
heit, Erziehung, Jugendzeit , Konfirmation, Brautstand, Ver-
vählung , Ehestand, Familienleben und der aUzirfriihe, iahe
Tod der Erzherzogin. Ein überaus großer, um nicht Zu sagen
der größte Teil der Ausführungen beruht aus erstmalig . er¬
schlossenen und benutzten archivelischen Zlkten und Familien-
Nachrichten. Wenn deshalb der Verfasser in der Vorrede es dem
Heimat- und allgemelngeschichtskundigen Leser und Forscher
getrost sestzustellen anheüngibt, ob es Neues und was ^
Neues bringe und bringen 'könne, nnd ob es ihm gelungen ;et,
in engem Rahmen unsere Heimatsgeschichte in ettvas zu för¬
dern, darf dies mit großer Befriedigung bejaht werden. Eben¬
so ist uns , wie es der Verfasser dort erwartet, aus den „Anmer¬
kungen ersichtlich, sowohl daß er mancherlei Mühen hatte, als
auch, daß hier ein Hauptteil der Arbeit zu suchen ist". Die
Lektüre des Textes ist wegen der populären Verarbeitung
de« Stoffes leicht und genußreich. Die ergänzenden und er¬
klärenden „Anmerkungen, Briefe , Aktenstücke" sind fast ein
Büchlein für sich (44 Seiten ), das nur ein völlig geschrchts-
und/raditionskundiger Erz-Nassauer schreiben konnte. Einer
ranzen Reihe von hervorragenden Männern ans Nassau oder
in Nassau wird da ein kleines literarisches Denkmal gesetzt;
aenannt seien nur die Freiherren F. H. v. Düngern und H.
v Gaoern ; Erzherzog Stephan ; der im Mai 1892 nach
Wien berufene und dort zu hohen Ehren gekommene eand.
iheol G. Franz aus Dauborn ; vor allem der religiöse Er¬
zieher der Prinzessin Henriette, Generalsuperintendent Gieße.
Der ihm und dem Weilburger Hose schon Jahren vor
1817 eignende Unionsgeist , wie ihm vom Verfasser mit einer
gewissen Vorliebe nach>gegangen wird, weht uns , in Erwartung
der nächstjährigen Jahrhundertfeier, ganz besonders sympa¬
thisch an. Auch allgemeinwirtschastlich — s. Vorrede — und
für unsere gewaltige Kriegszeit ist das Buch zeitgemäß: „Heute
ein Ringen um Sein oder Nichtsein de? deutschen Reiches und
der österreichisch-ungarischen Monarchie wie vor mehr als
100 Jahren in den Schlachten, die der Erzherzog Karl schlug:
und heute wieder Erzherzöge, Erzherzog Friedrich und Erzherzog
Euaen die Enkel des „Löwen von Asvern", als osterrelchsich-
ungarische Oberanführer auf den Kriegsschauplätzenim Osten
und Süden ." Wir wünschen dem verdienstlichenund ebenso unter¬
richtenden wie unterhaltsamen Werkchen die weiteste Ver¬
breitung.

LslephsRische Nachrichten.
Masiendesertion der serbischen

Soldaten
WTB Athen,  30 . Mai . (Amtlich .) Verspätet ein.

aetroffen . Aus Saloniki  wird gemeldet, daß die D e i e r-
Nonen der serbischen Soldaten überhand
nehmen . ^

Der letzte Luftangriff auf England.
Kötn  30 . Mai . lieber den Erfolg  unseres letzten

Luftanariffs auf England am 19. Mai wird gemeldet:
In Dover und Ramsg ° te  wurden durch BEdbomben
verheerende Feuersbrünste  verursacht , wodurch
eine Anzahl Proviant und Krlegsmaterlat ent-
baltende Laaer und Hafenanlagen zerstört
wurden . Von der Besatzung eines Torpedobootes wurden
16 Personen verletzt. -

Giolitti beim König.
WTB . Berlin,  30 . Mai . Der Berl . Lok.-Anz . be¬

richtet , daß der K ö n i g v o n I t a l i e n k r a n k sei und chm
von den Aerzten angeraten sei, sich von anstrengenden Ar¬
beiten sernzuhalten . Giolitti  hat den Komg un Haupt-
guartier besucht.

Amerika und der irische Aufstand.
WTB Newvork,  30 . Mai . An den Sprecher des

Repräsentantenhanses ist von 21 Mitgliedern des Hauses
eine Petition  gerichtet worden , in der angeregt wird , e»
tränte ein großer Dienst der Sache der Menschtrchkett ge¬
leistet werden durch Annahme einer Resolution DYrä ur der
die Hoffnung ausgedrückt wird , dre englr , che Regre
rung möge die irischen Aufstand r , chen als
Kriegsgefangene behandeln.

Der Reichskanzler in München.
WTB Mönchen,  30 . Mai . Der Reichskanzler v o n

B e t b m a n n H o l l w e g hatte gestern eine drei vier t e l-
stündrae Unterredung  mit dem Ministerprasidenren
Grafen Hertling.  Später war er Gast berm ^ recherrn
von Schoen.

Kochet ln  Kochkisten!
»

Aus ProViKZ und NachbargebieteK.
^urnfahrt des Lahn -Dttl -Gaues . Auch in diesem

Jahre hatten sich die Turner und Turnerinnen des Lahn-Tn-
Gaues für ihre Wanderung den durch strne gepmde Lust be¬
rühmten Westerwald gewählt, es galt dem wurnverern rn
Wallmerod einen Besuch abzustatten. Mag auch am frühen
Morgen im Tale der Himmel ein trübes Geircht machen und
ein feiner Regen der Natur das ersehnte Naß spenden, erneu
eckten Turner und Wanderer hält das nicht zurück! Der wer.,,
daß aus frischer lustiger Höhe der Himmel ern anderes Ge-
sickt macht! So behielten auch dresmal untere Turner >on
der Till dem Westerwald und der Lahn recht und das ange¬
nehmste Wetter zum Marschieren vereinigte gegen Mittag etwa
170 Teilnehmer in Wallmerod. Ter Tillbezirk mar,aner,
von Saynscheid ab, der Westerwaldbezirkkam von .̂angenhahi
Ober- und Mittellahn von Limburg. Bon der unteren Lah
marschierte der Turnverein Bad 'Ems von Laurenbn-g a.
In Wallmerod Begrüßung der Teilnehmer durch Gauturnwmr
Münch und den Vorsitzenden des Ortsvereins : ^ lbcnger. Das
nahe gelegene Schloß Molsberg mit leinen herrlichen Linden¬
alleen nnd einem wohlgepflegten, in üppigem lettenen Pflanzen¬
wuchs prangenden Gattenschmuck wurde besucht.^Von yrer au»
bietet sich bei klarem Wetter eine weite Ferngcht. Der Be¬
sitzer der Burg Gras von Wakderdorff ist ein eitriger För¬
derer der Turnsache. Dem Turnverein Wallmerod hat er zu
sehr günstigen Bedingungen einen herrlichen großen Turnpwtz
als Eigentum überlassen. Hieraus ging es an me l̂eibliche
Stärkung der die Vereine in dem Vereinslokal des Lurnier-
eins und durch eigenes Abkochen(Bad Ems) in ausgiebigster
Weife Rechnung trugen. Ten Abwarsch der einzelnen Bezirke
begleitete zur besonderen Freude der Wanderer und der Watl-
meroder Jugend das Trommler- und Pfeiferkorps des Turn¬
vereins Bad Ems . Den Heimweg traten die Turner und
Turnerinnen zu Bahn oder zu Fuß au. - Ter Turnverein Bad
Ems benutzte die neue Westerwaldguerbahn von Wallmerod
bi« Montabaur . Tie Teilnehmer 44 an der Zahl traren
mu 9 Ahr abends in Bad Ems ein und zogen „frisch, n-omm.
fröhlich, frei" mit klingendem Spiele bis zur Turnhalle.
Allen Teilnehmern wird die Wanderung durch die gesegneten
Fluren des Westerwaldes immer eine schöne Erinnerung sein.
Gut Heil ! ,,r

WTB Kasisl . 29. Mai. Gestern ist hier der frühere
Oöerpräsident der Provinz Hannover Wirklicher Geheimer
Rat Richard von Mentzel  im Alter von 66 fahren
infolge Herzschlags gestorben,  v . Wentzel war vorher
Regierungspräsidentin Wiesbaden.

FrLgekasterr.
_ 127 _ Eine gesundheitliche Schädigung dur ch den

Hausschwa'mm ist bis jetzt nicht festgestellt worden. Ta der
Schwamm aber dortviegend in geuchter, abgeschlossener nnd
duwpfer Lust gedeiht, so er,cheint der Aufenthalt in Räumen,
wo er wuchert, an sich wenig ersprießlich. Ter Material¬
schaden, den der Schwamm anrichtet ist dagegen bekanntlich
ungemein groß.

Ans EMS Md AMgegeRn.
Bad EmS , den 30 Mai 1916.

s Ausstellung vrr» Arbeite« NevwurrDctev.
Zn unserer gestrigen Notiz wird uns von zuständiger

Seite geschrieben: . .
Das Soldatenheim wurde im Februar d. oom

Roten Kreuz in dom von Herrn Ingenieur Scherrer zur Ver¬
fügung gestellten hellen, lustigen Räumen im Hinterhause der
Alten Post eröffnet. Es dient dazu, deÂ hier weilenden soldat n̂



Gelegenheit zu geben , sich zu beschäftigen oder durch Spielen
oder Lesen die Zeit zu kürzen . Das Heim wurde in dieser
Zeit von ungefähr 600 Soldaten besucht . Hauptsächlich wurden
Sachen aus Peddigrohr gearbeitet , Körbchen , Vasen , Tabletts
usw . Unter fachmännischer Anleitung wurden aber auch größere
Körbe aus weißen und grauen Weiden geflochten , diese Ar¬
beit wurde besonders von Landwirten bevorzugt , die damit
in die Lage gesetzt wurden , die dabei erworbenen Kennt¬
nisse spater " im eigenen Betriebe praktisch zu verwerten . Auch
Laubsägen und Kleben von Kästen machten den Soldaten
viel Freude . Jeder konnte sich ein selbstgearbeitetes Stück
uwch Wahl mitnehmen , daneben wurden kleine Belohnungen
ausgesetzt . Die übrigen Sachen kommen in der Ausstellung
zum Verkauf , wie auch seither eine größere Anzahl von
gelegentlichen Besuchern des Soldatenhcims erstanden wurden.
Der Erlös dient zunächst , neben den vom Kreiskomitee vom
Roten Kreuz zur Verfügung gestellten Mitteln und dem Er¬
trag eines für diesen Zweck veranstalteten Konzerts , zur Deckung
der entstandenen , nicht unerheblichen Unkosten für Arbrits-
matcrial usw . Der etwa bleibend ? Ueberschuß soll weiter¬
hin dam Soldatenheim bei seiner Wiedereröffnung am 1.
September zu Gute kommen , anderenfalls er dem Verein
vom Roten Kreuz zuflieht . Vom 1. Juni ab bleibt das
Heim während der Sommerinonate geschlossen. Das Soldaten¬
heim steht unter der Leitung von zwei hiesigen Damen , b- ncn
einige junge Mädchen als Helferinnen zur Seite stehen.

e jr irrsaal . Auf den am Donnerstag , den 8. Juni im
Kursaaltheater stattfindenden Lieder - und Vortragsabend deut¬
scher Komponisten zu Gunsten der Krieger -Witwen und -Waisen
von Bad Ems sei an dieser Stelle im Interesse des wohG
tätigen Zweckes ganz besonders hingewiesen . Tie Vortrags¬
folge zeigt eine Reihe der vornehmsten und auserlesensten
Kunstgenüsse . Rur deutsche Komponisten werden zum Vortrag
kommen : R . Schumann , F . Weingartner , Max Schillings , E.
Löwe , R . Keithel und Joh . Brahms . Ebenso das Hexenlied
von Ernst von Wildenbruch ; dem nrdentschesten aller deutschen
Dichter . Die Solisten des Abends sind Frau Mara Fried-
feldt (Sopran ) Herr Me . Geiße -Winkel (Bariton ) Herr Arthur
Rother (Klavier «) Herr Walter Zollin (Rezitation ). Sämt¬
liche Künstler find Mitglieder des Hofthcaters zu Wiesbaden
und sind von Ihren Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin
wiederholt huldvollst ausgezeichnet worden . Anläßlich eines
Sinfoniekonzerles des Hoftheatcrs zu Wiesbaden schrieb das
Wiesbadener Tagblatt : Eine Ueverraschung bot das gestrige
Konzert durch hie deklamatorische Mitwirkung des Herrn Hof¬
schauspielers W . Zollin ; er sprach das „ Hexenlied " von Wil¬
denbruch mit der Musik von M . Schillings ; letztere ist als rein
dekoratives Element zwar mit viel Geschick behandelt , —
eine harmonische Einheit zwischen ihr und der Dichtung ist
trotzdem , nach dem ganzen Zwitterwesen dieser melodramatischen
Gattung nur in bedingter Weise erreicht . Nur wenige finden
zwischen Wort und Orchestermusik den rechten Ausgleich . Herrn
gollin gelang es . Sein sonores , modulationsfähiges Organ
strotzte von Kraft und Machtfülle , wußte sich aber auch in
weicheren Partien den Jnstrumentalfarben sinnvoll anzuschmie¬
gen . So übte die glutvolle Dichtung ihre packende Wirkung.

e Kur . Tie morgen zur Ausgabe gelangende Fremden¬
liste Nr . 9 verzeichnet einen Zugang von 133 Kurgästen und
113 Durchreisenden.

e Der nächste Wochenmarkt findet wegen des Himmch-
fahrtstages schon morgen Mittwoch statt

m • »

e Arzbach , 28 . Mai . Wie die Gemeinde ihre Krie¬
ger ehrt , beweist folgendes : Bei der gestern Abend stattge¬
fundenen Sitzung des Gemcinderats wurde die durch das
Ableben des seitherigen Gemcindercchners Müller erledigte
Stelle dem Kriegsinvaliden Clemens Stotz von hier über¬
tragen . Allen Gemeinden bei Neubesetzung von Gemeinde¬
ämtern zur Nachachtung empfohlen.

Verantwortlich ! für die Schristleitung : P . Lange , Bad Ems

Einreichung der Rechnungen.
Es wird Um sofortige Einreichung der noch rückständigen

Rechnungen über die bis znm 31 . März l.  Js . voll¬
zogenen Arbeiten und Lieferungen für die Stadtgemeinde und
deren Anstalten gebeten.

Bad Ems,  den 27. Mai 1916.
Der Magistrat.

UoLksbad.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß das Bolks-

bad von jetzt ab an vier Tagen in der Woche
Montags , Mittwochs , Freitags und Samstags
geöffnet ist.

Bad Ems,  den 27. Mai 1916.
Der Borstand.

' Bekanntmachung.
Der Stadtwald Hain ist io letzter Zeit , besonders des

Abends der Tummelplatz von Elementen geworden , die hier
in recht roher Weise hausen Nicht nur daß Banke ver¬
schleppt und in gemeiner Weise beschmutzt, daß die Wege¬
schilder zertrümmert , Sträucher und junge Bäume aus -und
umgerissen , sondern auch Wege und Stege durch weggewor-
fenis Zcitungs -und sonstiges Papier verunreinigt werden.
Die Polizeiorgane und der Flurschütz sind deswegen von
uns beauftragt worden , den Hain , an dessen Instand - und
Saubcrhaltung ein jeder Diezer ein gleichgroßes Interesse
haben sollte , einer schärseren Kontrolle zn unterstehen . Jede
Uebertretung wi d von uns in Zukunft rücksichtslos be¬
straft werden.

Das Sammeln und Heimbringen von Leseholz hat in
Zukunft nur noch Dienstags und Freitags nachmittags von
3 — 6 Uhr unter Aufsicht des Flurschützcn zu erfolgen.

Diez , den 25 . Mai 1916.
Dir Kolizeiverwaltung.

' 3 . SS. : Heck.

Gcsch .-Nr . B .-A . K 12.
Berlin  W . 9, den 22. Mai 1916.

Bellcvuestraße 14.

Bekanntmachung
betr . Kaffee.

Der Kriegsausschuß für Kaffee , Dee und deren Ersatz¬
mittel G . m . b . >U Berlin , niacht bekannt , das diejenigen
Mengen an Rohkaffee , für die bisher die Uebernahme nicht
ausgesprochen ist , unter folgenden Bedingungen freigegeben
werden:

1. Tie freigegebenen Mengen dürfen nur an die Perbrancher
direkt oder seitens des Großhandels nur an solche Wie¬
derverkäufer des Fachhandels abgegeben werden , die sich
verpflichten , den Kaffee unmittelbar an die Verbrau¬
cher abzuführcn.

2. In jedem einzeln . Falle darf nicht mehr als Hst Pfd . gerösteter
Kaffee verkauft werden . Der Verkauf ist nur gestattet,
wenn gleichzeitig an denselben Käufer mindestens Me
gleiche Gewichtsmenge Kaffee -Ersatzmittel abgegeben wird.

8. Der Preis für 1/ 2 Pfund gerösteten Kaffee und Ya Pfund
Kaffee -Ersatzmittel darf zusammen M . 2,20 nicht über¬
steigen.

4. An Großverbraucher (Kaffeehäuser , Hotels , Gastwirt¬
schaften , geftreinnützige Anstalten , Lazarette usw .) darf
an Kaffee nur die Hälfte desjenigen Quantums in wöchent¬
lichen Raten verkauft werden , das ihrem nachweisbaren
wöchentlichen Turchfchnittsderbranch der letzten drei Bc-
triebsmonate entspricht ; es muß auch in diesem Falle
mindestens die gleiche Menge Ersatzmittel verkauft wer¬
den.

5 . Fertige Mischungen von geröstetem Kaffee mit Ersatz¬
mitteln müssen minstestens die Hälfte Kaffee -Ersatzmittel
enthalten . Wer solche Mischungen verkauft , ist verpflich,-
tet , auf der Umhüllung (Verpackung ) anzugeben , wieviel
Prozent reiner Bohnenlastee in der Mischung enthalten
find . Des Preis für diese Mischungen darf , wenn sie
50 Proz . Bohnenkaffee enthalten , M . 2,20 pro Pfund
nicht übersteigen . Enthalten die Mischungen einen ge¬
ringeren Prozentsatz Bohnenkaffee , so ist der Verkaufspreis
dementsprechend niedriger zu stellen.

Denjenigen Verkäufern von Kaffee . Kaffee -Ersatzmitteln
und sonstigen Mischungen , die die obigen Bedingungen nicht
einhalten , wird durch den KrieaSausschuß ihr gesamter Vor¬
rat an Kaffee abgenommen werden.

Kriegsausschuff für Kaffee, Tee
u«d deren Ersatzmrrtel.

G . m . b. H.

Gefch .-Nr . V .-A . T 12.
B e r l i n W . 9, den 22. Mai 1916.

Bellednestraße 14.

Bekanntmachung
betr . Tee.

Der Kriegsausfchntz für Kaffee , Tee und deren Erfatz-
tnittel G . m . b . H. Berlin , macht bekannt , daß diejenigen
Mengen an Tee , für die bisher die Uebernahme nicht aus¬
gesprochen ist , unter folgenden Bedingungen freigegeben wer¬
den:

1. Die freigegebenen Mengen dürfen nur an die Verbraucher
direkt oder seitens des Großhandels nur an solche Wieder¬
verkäufer des Fachhandels abgegeben werden , die sich
verpflichten , den Tee unmittelbar an die Verbraucher ab¬
zuführen.

2. Im Kleinverkauf dürfen an jeden einzelnen Käufer nicht
wehr als 125 Gramm Tee auf einmal verabreicht werden.
— Schon verpackte größere Gewichtseinheiten als 125 6) .
müssen dieser Bestimmung angepaßt werden.

3. An Großverbraucher (Kaffeehäuser , Hotels , Elastwirtschaften,
gemeinnützige Anstalten , Lazarette usw .) darf an Tee
dasjenige Quantum in wöchentlichen Raten verkauft wer¬
den , das ihrem nachweisbaren wöchentlichen Durchschnitts-
Verbrauch der letzten drei BetriebÄnonate entspricht.

4 . Im Kleinverkauf darf für guten Konsumtee der Preis
für das Pfund (500 Gramm ) M . 4.50 verzollt für löse
Ware und M . 5.—- vcrzolit für handelsübliche Original-
Pakete nicht überschreiten . Bessere bis feinste Sorten,
dürfen der Qualität entsprechend zu höheren Preisen ver¬
kauft werden , jedoch nicht höher als M . 8.— das Pfund
für lose Ware und M . 8.50 das Pfund für gepackte
Ware.

5. Bei Mischungen von schwarzem und grünem Tee ist
das Mischungsverhältnis auf der Umhüllung (Verpackung)
anzugeben und der Verkaufspreis entsprechend niedriger
zu stellen.
Denjenigen Verkäufern von Tee , welche die obigen Be¬

dingungen nicht einhalten , wird durch den Kriegsausschuß
ihr gesamter Vorrat an Tee abgenommen werden.

Kriegsavsschuß für Kaffee , Tee
u«d deren Ersatzuüttel

G . nt . b. H.

Allgemeine Grtskrmrkenknsse
für den Nuterlahukreis zu D ' ez.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom 1. Vier¬
teljahr 1916 , nach dem 1. Juni werden diese durch Nachnah¬
me eingezogen . In KahenelirbogtU werden die fälligen Bei¬
träge am Donnerstag den 1. Juni von Morgens 10,30 Uhr
bis Mittags 2 Uhr im Gasthof Bremser erhoben.

Diez » den 26. Mai 1916.
Der Borstarrd.

42% KM ist MMttoffen-
Jacob Landau , Nüssgu. !

/T ' ez.  den 4. gJtQi
Beluikntmachnu , OS,

Es werden bei mir öfters Klagen wegen f tc
herlause ns von Hunden  in Feld und
führt.

Tiefer Umstand gibt mir Veranlassung , QlIj . .
stimmungen in § 29 2 der Nassauischen Verordnung ^ *1
Januar 1860 , betreffend die Bestrafung der Foft . . ^ (
und Fischereivergehen , hinznweisen . Hiernach wird n,si ^
bezw . Gefängnisstrafe belegt : Ter Besitzer eines Hund -z ^
letzterer in einchn fremden Jagdbezirk (unter Ausschc'
im Kreise befindlichen Landstraßen , Bizinalwege,
zur Verbindung zwischen Acker und Wiese verbindenden Nv ^
wegen und Straßen dienen und des Ortsberings ) jagdbar,^
verfolgt.

Die Königliche Gendarmerie und die Ortspolj . , !-
den ersuche ich, die Befolgung dieser Vorschriften str^ H
überwachen . i

Tie Ortspolizeibehörden werden ferner angewj ^ »
Bestimmungen ortsüblich bekannt zn machen.

Der JtüBigl.
I . V.

Zimmermann.

Wird veröffentlicht.
B a d E m s , den 29. Mai 1916.

Die Bolizeiverwaltun^

Todes - Anreiße.
Der Herr hat eS gegeben,
Der Herr bat es pe wmmcn.

Go!t dem Allmächtigen hatj es gefallen
heute mittag 1 Uhr unser inuigft geliebtes
Söhnchen und Brüderchen

Helmuth
nach kurzer Krankheit im Alter von 8 Monaten
zu sich zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Familie Anton Sarholz.

Bad Ems , den 29. Mai 1916.
Die Bseid 'gung findet Donnerstag nachmittag 3'/,

Uhr von der Leichenhalle aus statt . (9475

Für Lumpen
zahle von heute an 7 Pfg . pro Pfund.

Hermann Thalheimer , Bad Ems, Te!. 15,

Vom ersten Juni ds . Js . ab bleift
mein Geschäft bis aus weiteres geschloffen.

Diez , den 15. Mai 1916.
Heinrich Berminger.

Achtung!
Zahle für getragene Heireua « -
züge , Schuhe . Partieware
aller Art . Karte oen. >9106

Höfer , Coblenz,
Mü -zvwtz Nr . r>.

(Pfandannahme .)

Junger Hahn
(Reine Rabe , Italiener ) z. verk.

Pfahlgrabe » 9 , Bad EmS.
_ (9478

Mädchen kann des
Kleidermachen erlernen.
Fra « Daniel , Grabenstr.16
_ Bad Ems . [9473

Tüchtige Waschfrau
per sofort gcsucht. (9474

Bahnhof -Hotel , Bad EmS.
2 r ästig « (9479

Mädchen
gesucht in größeres Reserve Lazarett
Anfang Juni . Näh . Grschäflsst.

Braves (9476
Slundenmädchen

für vormittags sofort gesucht.
Alstädtrr , Grabenstr . öl , Ems .

Tütztigks Mädchm
(JohreSstelle ) bei hohem Lohn für
besseres Haus in Braubach gesucht.

Näheres (9450
Villa Wolf in Dause « «« .

Das Ecke Viktoriaallee
Oranienweg (1) gelegene

Haus
vom 1. Oktober ab zu ver¬
mieten auch zu verkaufen.
Heinr . Somwer .Bad Ems-

Nur solche Anzeigen, dik
UM 8 npr vormittags
ia unseren Händen find,
können a« diesem Tage Aus-
«ahme finder.
Geschäfts Delle de « Zeltr -rp.

gökritaiitap,
glatt runde , find in 6 Wch,
gebiauchssüyig , empfiehl (M$
Gärtner Burih . A

SaSatin!
Ferüga Saluttanke , ersetzt

Oel , Essig und Salz. '

1 Lt . ohne Glas 70 Pfg.

Drogerie Ang. Roll
und Filiale , Bad Ems.

Zahle
für Lumpen 7
sowie alle Sorten « trnatert «!
die höchste « Preis, . [J« 3
P . Miuuing , Marktstr .69,M

Eine pIDcnc Ml!
mit ft . Brillalt auf dem Wgi
Kurhaus , Maldergbahn , Sw
Steins Gruft , Gasthof zur £ «

verloren
am 26. Mai . Gegen Belob«
abzngeben im Kurhaus , Ziw""
3,7 , Ems.

Kirchliche NachnchM-
iNafsa « .

Mit,wo » , dm 31. Ma>-
AbendS 8Vs Uhr : KriegsbetstuM

Herr Pfarrer Kran,.
Dause « «« -

Evangrlische Kirche. _
Donnerstag , teu 1.

Himmelfahrtstag.
Vormittags 10 Uhr : Predigt. |
Text : Mark . 16, 14- 20.

Kollekte für die HeidenwuM.
Na .Dm 2 Utt : Vred-gd
Text : Aposteln -schicht- 1. l' 1

Diez . , , t
Evangelische Kir »^>

Donnerstag , den 1.
Christi Himmelfahrt.

Morg . 8 Uhr : Hr . Vfr . s -bŵ .
Morg . 10 Uhr : Hr . Dek. Mud« 1

Christenlehre für d-e weiblich«
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